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Flughafen 187 Destinationen in 71
Ländern, die von 60 Airlines an-
geflogen werden. Das sind die
Eckdaten zum Sommerflugplan
des Flughafens Zürich, wie die-
ser zurzeit selbstmitteilt. ImVer-
gleich zu 2019 seien insgesamt
95 Prozent der Ziele mit rund
90 Prozent der Airlines wieder
abgedeckt.

Die in Kloten beheimatete
Swiss fliegt demnach Shang-
hai wieder mit drei Flügen pro
Woche an. Bereits Anfang März
nahm sie die Strecke mit einem
Flug pro Woche wieder in ihr
Streckenportfolio auf. Ebenso
bedient KoreanAirmit demSom-
merflugplan die saisonale Route
zwischen Seoul und Zürichwie-
der – jeweils am Dienstag, Don-
nerstag und Samstag.

Swiss, Edelweiss und Chair
erweitern ihr Streckennetz. Im
Fall der Swiss vor allem in Rich-
tung des nördlichen Nachbarn.
Rund ein Drittel der Zusatz-
frequenzen im Flugplan der
Swiss sind Flüge von und nach
Deutschland. Edelweiss über-
nimmt von der Swiss die Desti-
nation Bari. Weiter bedient der
Ferienflieger ab 23. Juni zweimal
pro Woche Biarritz im Südwes-
ten von Frankreich. Vom 7. Juli
bis zum 18. August bietet Edel-
weissmitAkureyri in Island eine
neue Destination ab Zürich an.
Die imWinterflugplan von Chair
angeflogenen DestinationenTe-
neriffa undGran Canariawerden
im Sommerweiter bedient. Hin-
zu kommt ab 7. April die Verbin-
dung nach Fuerteventura.

Vorbereitung auf Ostern
im Gang
Die Ostertage und Frühlingsferi-
en gehören in der Schweiz zu den
beliebtesten Reisezeiten im Jahr.
Bereits jetzt kündigt der Flugha-
fen ein erhöhtes Passagierauf-
kommen an, mit dem dann zu
rechnen sei. Über den Tag ver-
teilt komme es zu Abflug- und
Ankunftsspitzen, in denen vie-
le Flugzeuge kurz nacheinander
starten oder landen. «Dies kann
auchAuswirkungen auf dieWar-
tezeiten am Flughafen haben.»
Es wird auf die üblichen Mass-
nahmen verwiesen. Etwa wird
empfohlen, zwischen zwei und
drei StundenvorAbflug amFlug-
hafen zu sein. Das Check-in öff-
net dabei frühestens um 4 Uhr
morgens – viele Airlines öffnen
die Check-in-Schalter für ihre
Flüge frühestens zwei Stunden
vor Abflug. Ein Eintreffen mehr
als drei Stunden vorAbflugwird
nicht empfohlen, da dadurch das
Abfertigen der Passagiere, die
zeitnah abfliegen,verzögertwer-
den kann. (mrl)

Flughafen warnt
vor Ansturm
über Ostern

Daniela Schenker

Seit einem halben Jahr gibt es
ein Neu-Bülach und ein Alt-Bü-
lach. Zwanzig Gehminuten tren-
nen das historische Rathaus und
dasNeubauquartier Glasi.Archi-
tektonisch aber sind es Welten
und in den Köpfen vieler Men-
schen wohl gar Universen. Vor-
urteile gibt es hüben wie drü-
ben.Annäherungsversuche auch.
Etwa denNeuzuzügeranlass der
Stadt oder das grosse, gemeinsa-
meGlasi-Fest, das am 9. Septem-
ber geplant ist. Eine Gelegenheit,
das neueQuartiermit seinen 600
Wohnungen und 1700 Bewoh-
nenden kennen zu lernen, bot
sich am Samstag an einem Tag
der offenen Tür.

Das Tertianum interessiert
Das Tertianum war eines von
zehn Unternehmen, welche die
Gelegenheit nutzten, das Ange-
bot einem breiteren Publikum
aus derUmgebung vorzustellen.
Der Andrang war beachtlich, im
Bistro gab es phasenweise kein
Durchkommenmehr. 300 Perso-
nen hatten sich für die jede halbe
Stunde stattfindendenRundgän-
ge durchsHaus samtWohnungs-
besichtigungen angemeldet, hin-
zu kamen viele spontane Inter-
essierte. Seit Augustwohnen die
rund 80 älterenMieterinnen und
Mieter imHaus.Von den 62Woh-
nungen sind 52 vermietet.

Doch wie gefällt den Senio-
ren und Seniorinnen das Leben
in diesem modernen, urbanen
Quartier? Ein Mieter der ersten
Stunde, der sein grosses Einfa-
milienhaus mit Garten in Bass-
ersdorf gegen eineWohnung im
Tertianum getauscht hat, ist von
der neuenUmgebung sehr ange-
tan. «Meine Kinder und Enkel le-
ben in der Nähe, und auch sonst
habe ich hier alles,was ich brau-
che.» Und wenn er einmal ins
«alte Bülach» wolle, dann stei-
ge er auf sein E-Bike, sagt der
92-Jährige.

Jassen verbindet
Michael Reinhardt, Geschäfts-
führer Tertianum Glasi, doppelt
nach: «Die fast durchgehend bar-
rierefreieArchitektur für genera-
tionenübergreifendes Wohnen
ist der Schlüssel zum Erfolg des
Standorts.» Zusammen mit vie-
len jungen Familienmit Kindern
spiele sich hier das Leben aller
Generationen ab. «Auf der Piaz-
za oder in unserem öffentlichen
Bistro entstehen Begegnungen
und Gespräche.» Einige jüngere
Personen aus demQuartier hät-
ten sogar schon angefragt, ob

sie unentgeltlich helfen könn-
ten, zum Beispiel beim Spazie-
rengehen oder Vorlesen.

Die meisten der Mietenden
im Tertianum kämen aus Bü-
lach. «Viele kennen die Glasi-
Fabrik noch und können den
Jüngeren undNeuzuzügern da-
von berichten.» Besuche von
Angehörigen, Verwandten und
Freunden trügen dazu bei, dass
sich im Tertianum regelmässig
Menschen aus den verschiede-
nenQuartieren der Stadt begeg-
neten. «Das beste Beispiel sind
unsere Jassnachmittage, bei de-
nen einer unserer Bewohner re-
gelmässig Gäste aus der Regi-
on in unser Bistro bringt», sagt
Reinhardt.

Veloputzen war gestern
Auch die Stiftung Wisli mit An-
geboten in den BereichenArbei-
ten, Wohnen und Arbeitsinteg-
ration lockte am Samstag Men-
schenvon ausserhalb in die neue
Siedlung. So wie das ältere Ehe-
paar aus Bachenbülach, das sich
seit Jahren mit der Stiftung ver-
bunden fühlt – und jetzt, da die
Velowerkstatt imGlasi liegt, eben
hierherkommt, umReparaturen
erledigen zu lassen. Die beiden

sind begeistert von der neuen
Lokalität derVelowerkstatt.Aber
imQuartierwohnen? Siewinken
ab. «Das wäre nichts für uns.»

Während die kleinsten Gäste
an diesem Tag Veloklingeln be-
malen, zeigen sich die Erwach-
senenvon derneuestenAnschaf-

fung der StiftungWisli fasziniert.
In einem Raum neben der Ve-
lowerkstatt steht eine vollauto-
matische Selbstbedienungs-Ve-
lowaschanlage. Es ist die zweite
in der Schweiz und die erste im
Kanton Zürich. Spritzen, Schrub-
ben und Polieren war gestern.
Im Glasi reicht es, die Kreditkar-
te ans Lesegerät zu halten, eines
von drei Programmen (6, 8 oder
10 Franken) zu wählen und den
Anweisungen am Terminal zu
folgen. Vier bis zwölf Minuten
später ist das Fahrrad blitzsau-
ber. 60’000 Franken hat Inno-
vation aus Deutschland gekostet.

Für die Stiftung Wisli ist das
Velowerk erst das erste Stand-
bein im neuen Quartier. Im Mai
2024wird nur rund 150Meterda-
von entfernt imHausAngelo der
neueWisli-Campus bezogen und
damit alle Standorte unter ei-
nem Dach vereint. ZumAngebot
werden dann auch ein Selbstbe-
dienungslokal und ein Shop für
Backwaren gehören.

LangeMängellisten
Wer sich am Samstag umhörte,
der traf vor allem auf Menschen,
die im Glasi leben und die Gele-
genheit nutzten, das Gewerbe im

Quartier besser kennen zu ler-
nen. Auswärtige waren – abge-
sehen von vier Vertretenden der
Bülacher Stadtregierung – die
Ausnahme.

«Meine neue Kundschaft
kommt fast ausschliesslich aus
den Quartieren Glasi und Guss»,
sagt etwa Antonio Larosa, der
seit ein paar Monaten in seinem
Studio Personal- und Kleingrup-
pentrainings anbietet. Dank sei-
ner früheren Tätigkeit in Bülach
kämen aber auch bisherige Kun-
dinnen und Kunden aus anderen
Quartieren und von ausserhalb
der Stadt in sein Studio.

So wie ein jüngeres Paar, das
den Kopf ins Nähatelier steck-
te, zeigen sich viele der neuen
Quartierbewohner sehr zufrie-
den mit ihrem neuenWohnum-
feld: «Wir arbeiten beide in der
Stadt. Die Nähe zumBahnhof ist
genial, und mit Coop und Den-
ner haben wir eigentlich alles,
was es braucht.»

Bloss einMinuspunkt tauchte
in den Gesprächen gleich mehr-
fach auf: Baumängel. «Unsere
Liste umfasst noch immermeh-
rere Seiten», sagte etwa ein Be-
wohner.Aber irgendwannwerde
diese abgearbeitet sein, hofft er.

Besonders zwei Unternehmen
locktenMenschen ins Glasi-Quartier
Tag der offenen Tür in Bülach Das neue Quartier im Norden Bülachs öffnete am Samstag seine Türen.
Publikumsmagnete für Menschen von ausserhalb waren vor allem das Tertianum und die StiftungWisli.

Blick vom Tertianum auf die wetterbedingt noch ziemlich verlassene Piazza Santeramo. Fotos: Sibylle Meier

Velowerk-Teamleiter Martin Rüfenacht beim Demonstrieren der neuen
Velowaschanlage.

Die Zwillinge Joel (Mitte) und Aria (rechts) erhalten Unterstützung
beim Bemalen einer Veloklingel.

Tag der offenen Tür
in Rorbas
Rorbas Nach einemUm-undAus-
bau öffnet die Firma Prima Taz-
za,DirektimporteurvonLavazza-
Produkten, am Samstag, 1. April,
von 9 bis 16 Uhr die Türen für die
Bevölkerung.Die Besucherinnen
und Besucher erwartet an der
Heerenstegstrasse 1 in Rorbas
eine vielfältige Auswahl, umfas-
sende Kaffeekompetenz sowie
viele genussvolle Attraktionen.
Am gleichen Tag und Ort findet
auch der alljährliche Lagerver-
kauf der im 2019 abgespaltenen
Firma Lester.ch AG statt: Vor al-
lem Alu-Felgen werden zu Rest-
posten-Preisen verkauft. (red)

Anlässe

Spendenvelos gesucht

Die Mitarbeitenden der Arbeitsin-
tegration Wisli hauchen alten
Velos neues Leben ein und ver-
kaufen sie als Edeloccasionen.
Velos in schlechtem Zustand
werden von den Mitarbeitenden
demontiert und als Ersatzteile in
der Velowerkstatt zur Reparatur
von Kundenvelos verwendet. Die
Velowerkstatt der Stiftung ist
deshalb froh über alle Typen von
Spendenvelos – auch über E-
Bikes. (dsh)

Wer sich umhörte,
der traf vor allem
aufMenschen,
die imGlasi leben
und die Gelegenheit
nutzten, das
Gewerbe im
Quartier besser
kennen zu lernen.


